
Kantate in der
Laarer Kirche
HERFORD (HK). Unter dem
Leitspruch „Freut euch, allem
Leid zum Trotz“ findet am
Sonntag, 10. März, um 10 Uhr
die musikalische Andacht
Klangvokal in der Laarer Auf-
erstehungskirche statt. Es er-
klingt einebesondereKantate
des spätbarocken Komponis-
ten Johann Adolf Hasse, das
„Miserere in d“ für vierstim-
migen Frauenchor, Streicher
und Basso continuo mit
Chorsätzen, solistischen En-
semblepassagen und Arien,
die von Mitgliedern des Cho-
res dargeboten werden. Ein
dreißigköpfiger Frauenchor
aus engagiertenChoristinnen
der Regionund ein Streichen-
semble mit historischen Inst-
rumenten musizieren unter
der Leitung von Christiane
Schmidt. Biblische und litera-
rische Texte sowieGemeinde-
lieder ergänzen das Pro-
gramm.
Der Eintritt ist frei, um eine

Spende am Ausgang wird ge-
beten.

Rundgang
für Neubürger
HERFORD (HK). Carolina und
Marcel Mowe vomVerein der
Herforder Gästeführer bieten
für Samstag, 9. März, um 11
Uhr eine kostenfreie Will-
kommensstadtführung für
Herfords Neubürger an.Wäh-
rend des etwa 90-minütigen
Rundgangs geben die Gäste-
führer einen Überblick über
die Attraktionen der Stadt
und deren Geschichte. Die
kostenfreien Willkommens-
stadtführungen sind ein Ko-
operationsprojekt desVereins
der Herforder Gästeführerin-
nen und Gästeführer, der Pro
Herford und der Stadt Her-
ford. Die Führungen sind Teil
des Gesamtprojektes „Will-
kommenskultur“ für neu zu-
gezogene Personen in Her-
ford. Durch die Unterstüt-
zung des Herford-Plans kön-
nenWillkommensführungen
kostenfrei angebotenwerden.
Die Führung beginnt an der
Tourist-Information in der
Markthalle Herford. Anmel-
dungen sind nicht erforder-
lich.

WESTFALEN-BLATT Nr. 58 Freitag, 8. März 2024LOKALES
HF12

Thema: Gewalt
gegen Frauen
HERFORD (HK). Anlässlich des
Weltfrauentages laden die
Parteien Die Grünen und die
Grüne Jugend für Samstag, 9.
März, zur Vortragsveranstal-
tung „Gewalt gegen Frauen
undMädchen“ ein. Beginn ist
um 14 Uhr im Sozialen Zent-
rum Fla Fla, Diebrocker Stra-
ße 2. Es sprechen die beiden
grünen Landtagsabgeordne-
ten Julia Eisentraut undNori-
ka Creuzmann sowie Lina
Klostermeyer, Gleichstel-
lungsbeauftragte im Kreis
Herford, und Wiebke Nolte
vom Mädchenhaus Herford.
In Deutschland gilt im Se-
xualstrafrecht seit 2016 das
Prinzip „Nein heißt Nein“. In
einigen Ländern wie Schwe-
den oder Spanien gilt: „Nur Ja
heißt Ja.“ Auch mit dem Pub-
likum wird über den Unter-
schied gesprochen.

14-Tonnen-Tornado in der Messehalle
Besucher der myJob-Messe dürfen im Cockpit Platz nehmen

Von Karin Koteras-Pietsch

HERFORD/BAD SALZUFLEN (HK).
Er steht zum ersten Mal in
einer Messehalle und wird
wohl das Highlight der Messe
„myJob“ in Bad Salzuflen
sein: ein Tornadoder Bundes-
wehr. Zu bestaunen ist das 14
Tonnen schwere Kampfflug-
zeug vom 8. bis 10. März in
derMessehalle 20.
AmMontagabend (4. März)

setzen sich drei Schwerlast-
transporter der Bundeswehr
von Kaufbeuren aus in Rich-
tung Ostwestfalen in Bewe-
gung. Einer hat Tragfläche,
Höhen- und Seitenfahrwerke
geladen, einer einen Seecon-
tainer mit Werkzeug und der
dritte den Rumpf. Letzterer
hat das größte Ausmaß,
braucht eigens eine Trans-
portgenehmigung der einzel-
nen Bundesländer, die der
Transport durchfährt. Am
Dienstagmorgen fährt der
Konvoi an der Messehalle 20
vor. Nun muss der Tornado
„nur noch“ in die Halle.
Ein riesiger Kran hebt den

gewaltigen Rumpf vom
Transporter, das Fahrwerk
wird ausgefahren, der Rumpf
darauf gestellt, ein Zugfahr-
zeug davor gespannt. Der
Rest scheint fast wie ein Kin-
derspiel. „Das Transportfahr-
zeug zieht den Rumpf in die
Halle“, beschreibt Oberstabs-
feldwebel Thorsten Kramer.
Es folgen die restlichen Teile
und das Werkzeug. In Bad
Salzuflen wird der Tornado

von sieben Vertretern der
Ausbildungsunterstützungs-
gruppe II aus Kaufbeuren
plus Gruppenleiter Markus
Amtmann erwartet.
Mit 504 Quadratmetern hat

die Bundeswehr den größten
Stand auf der beliebten Job-
Messe. Kein Wunder bei den
gewaltigen Exponaten - denn
neben dem Tornado ist hier
auch noch ein Hubschrauber
BO 105 zu sehen. Der Tep-
pichboden liegt schon, als der
Tornado in Einzelteilen in die
Halle gerollt wird. Das Team
derLuftwaffe ausKaufbeuren
beginnt noch am Dienstag
mit dem Aufbau. Mit einem
Kran, einem Spezialgerät der
Bundeswehr, werden Tragflä-
chen und Fahrwerke angeho-
ben und mit vereinten Kräf-
ten an den Rumpf ge-
schraubt. Stunden später ist
der Tornado fast wieder ganz.
Mit den Feinarbeiten geht

es am Mittwochvormittag
weiter. Die letzten Verklei-
dungsdeckel werden ange-
bracht, die Kuppel über den
beiden Sitzen wird poliert,
eineMetalltreppe an der Seite
angestellt. Die Klappe wird
geöffnet und wer mag, darf
Platz nehmen. Vorne ist der
Platz für den Piloten. Der be-
wegt die Maschine, über-
wacht den Luftraum. Dem-
entsprechend sind seine Ge-
räte. Hinter ihm sitzt derWaf-
fensystemoffizier. Er über-
nimmt die
Systemüberwachung, kom-
muniziert mit anderen zur

Lage im Luftraum und be-
dient dieWaffen.
Der Tornado, der in der

SalzuflerMessehalle zu sehen
ist, wurde 1982 gebaut, flog
fortan mit dem taktischen
Kennzeichen 4361. Er war in
Piacenza/Italien stationiert,
hat zwischen 1991 und 1994
Einsätze gegen Jugoslawien
geflogen. 2003 wurde er
außer Dienst gestellt, bekam
das Kennzeichen 4300. Der
Schwenkflügler ist maximal
13,91 Meter und mindestens
8,56 Meter breit, 17,23 Meter
lang, derRumpf ist 3,10Meter
hoch, das gesamte Flugzeug
5,95 Meter hoch. Er hat ein
Leergewicht von 14 Tonnen,
mit Kerosin und Bomben be-
laden ein maximales Startge-
wicht von 28,5 Tonnen.
Oberstabsfeldwebel Thors-

ten Kramer ist seit zwölf Jah-
renMessefeldwebel. Die „my-
Job“ ist die letzte Messe, be-
vor er im April in den Ruhe-
stand geht. Da soll es noch
einmal etwas Besonderes
sein. „Ich bin zuständig für
die Messestände in NRW und
habe schon große Exponate
wie Kampfpanzer oder Sani-
tätsfahrzeuge in die Hallen
geholt. Das größte und auf-
wändigste Exponat ist nun
der Tornado“, sagt Kramer
und betont, dass das ausran-
gierte Kampfflugzeug im Üb-
rigen zum ersten Mal über-
haupt in einer Messehalle
steht.
Markus Amtmann, der den

Tornado „mitgebracht“ hat,

hat bereits Erfahrung mit
demFlieger aufMessen. Er sei
immerdasHighlight. „Aufder
Internationalen Luft- und
Raumfahrtausstellung inBer-
lin haben die Besucher bis zu
eineinhalb Stunden gewartet,
um einen Moment im Torna-
do sitzen zudürfen“, berichtet
Kramer. Vermutlich erlebe
man das ja auch nur einmal
im Leben.
Kramer wird den Messebe-

suchern in Bad Salzuflen am
Wochenende auch darüber
berichten, dass der Tornado
seit den 70er Jahren gebaut
wird und ein Jagdbomber ist.
Das zweite Kampfflugzeug
der Bundeswehr ist der Euro-
fighter, ein so genannter Ab-
fangjäger, in dem nur der Pi-
lot sitzt. TomCruisehatuns in
den 80ern als Maverick in
„Top Gun“ gezeigt, wie man
einen Abfangjäger fliegt -
wenn auch einen amerikani-
schen natürlich.
Wer eine solche Maschine

fliegen möchte, der muss,
auch das werden die Messe-
besucher erfahren, höchsten
Anforderungen gerecht
werden. „Von 100 Bewerbern
lande im Schnitt maximal
zwei bis drei Kandidaten im
Cockpit“, sagt Amtmann. Der
militärischen Grundausbil-
dung folgt ein Studium und
dann die Flieger-, bezie-
hungsweise Waffensystem-
ausbildung. Unter den gut
200 Strahlenflugzeugführern
(Tornado/Eurofighter) in
ganz Deutschland gibt es üb-
rigens auch drei Pilotinnen.
„Wir werden mit 25 Leuten

von Luftwaffe, Heer, Sanitäts-
dienst, Marine und der zivi-
len Laufbahn auf der myJob
vertreten sein, informieren
und um Nachwuchs werben.
Aktuell hat die Bundeswehr
eine Stärke von 185.000 Per-
sonen. Unser Ziel sind
205.000“, sagt Thorsten Kra-
mer. Die Bundeswehr ist
einer von 200 Ausstellern auf
der myJob, darunter auch et-
liche Firmen aus dem Kreis
Herford. Und wer einmal in
dem Tornado sitzen möchte,
der sollte Freitag zwischen 9
und 15 Uhr, Samstag oder
Sonntag jeweils von 10 bis 16
Uhr in die Messehallen kom-
men.

Geschafft: Das Team der Luftwaffe aus Kaufbeuren vor dem Tornado, der vermutlich das Highlight der Messe myJob vom 8. bis 10. März imMessezentrum Bad Salzuflen sein wird: (von links) Pitt Scheller, Heiko Merten, Markus
Fischer, Matthias Dod, Ralph Maier, Markus Amtmann, Florian Doro und Konrad Schwarz. Foto: Karin Koteras-Pietsch

Mit einem Spezialkran wird der Rumpf des Tornados vor der Messehalle
20 vom Transporter gehievt. Dann werden die Fahrwerke ausgefahren,
damit der Rumpf darauf gestellt werden kann. Foto: Thorsten Kramer

Ohne Tragfläche geht's: Der Rumpf des Tornados wird mit Hilfe eines
Zugfahrzeugs in die Messehalle gezogen. Foto: Thorsten Kramer

Auch in der Messehalle in Bad Salzuflen geht nichts ohne Kran. Mit einem
bundeswehreigenen Gerät wird die Tragfläche an den Rumpf gehoben.
Mit vereinten Kräften schieben die Soldaten der Luftwaffe aus Kaufbeu-
ren die Tragfläche dann an den Flieger, damit er hier angeschraubt
werden kann. Foto: Thorsten Kramer

Damit die Besucher problemlos in den Tornado einsteigen können, bringt
das Team der Luftwaffe aus Kaufbeuren ein Metallgestell mit Treppe an
dem Kampfflugzeug an. Foto: Karin Koteras-Pietsch

Ein Blick ins Cockpit: Vorn sitzt der Pilot, der den Flieger steuert und den Luftraum im Blick hat. Wer die unzäh-
ligen Bedienhebel und -knöpfe sieht, bekommt einen ungefähre Vorstellung davon, wie schwer eine Ausbil-
dung zum Strahlenflugzeugführer sein muss. Foto: Karin Koteras-Pietsch
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